
Heute:  Redewendungen und Redensarten 

Alte Redewendungen und Redensarten rund um 
Oberferrieden

Gehört, aufgeschrieben und erklärt von Ernst 
Gebhard,  alteingesessener Oberferriedener und 

Mitarbeiter im  Arbeitskreis Heimatpflege
Idder Stoodt is aa a Ma, der

 wou net allas wass.

Wenn jemand neugierig 
nachfragt und man ihm keine 

Erklärung geben will

Auflösung:
Wenn ma an Ochsn am Markt 

schickt, läisn d´Kräma a Geld.

Wenn ein recht einfach denkender 
Mensch zum Markt geschickt 
wird, wird er leicht von den Kauf-

leuten über ś Ohr gehauen.

Auflösung:

Hoffen und harren macht so 
manchen zum Narren.

Wenn man sich in einer Sache nicht 
entscheiden kann, immer abwartet, 
weiß man am Ende selber nicht 

mehr, was man will. 

Auflösung:
Die Gabel is an Äier, min Löffel 

dawischt ma mäia.

Die Gabel war früher ein Besteckteil, 
das nicht so gebräuchlich war. Es 
wurde oft nur mit dem Löffel geges-
sen, da man hier eine größere Menge 

an Essen aufladen konnte.

Auflösung:

Wos am Menschen nu ni passiert 
is,  hout er alle Dooch es Hoffn 

draf.

Was einem Menschen noch nie zu-
gestoßen ist,  kann er alle Tage 

darauf hoffen.

Auflösung: Weecha anna Stauern freckt 
nu ka Gaaß.

Wegen einer Kleinigkeit ist nicht 
das Große und Ganze gefährdet.

Auflösung:

Wenn anner maant, er haout alle 
feia Bettzipfl  in da Hend, dann 

kummtn anner widda aas.

Wenn man glaubt, man hat alles in 
trockenen Tüchern, kommt trotz-

dem wieder was dazwischen.

Auflösung: Wenn ma in an aldn Oodl räiad, 
fängt a widder a zum Stinkn.

Ein Angelegenheit ruhen lassen 
und nicht wieder aufwärmen

Auflösung:

Des is der gleiche Kes, blaouß in 
anner andern Schachdl.

Ein Darstellung ist im Prinzip die 
gleiche, Nur anders verpackt. – 
Wird gern von Politikern genützt.

Auflösung:

Dir ist der Huud ninderghengt.

Es ist kein Einfluss mehr auf Din-
ge möglich, die du vielleicht doch 

noch gerne verändert hättest.

Auflösung:

Der odda däi hengt draa, wäi 
die Katz am Saisoog.

Jemand tut sich schwer, etwas 
zu bewältigen.

Auflösung:

Der odda däi find schnella a 
Ausried wäi a Maus a Luuch.

Der oder die ist um keine Ausrede 
verlegen.

Auflösung:

Heid is da Hund gscheid frou, 
wenna sei Naachtsuppn gräicht.

Ein schwerer Tag geht zu Ende.
Auflösung:

Des is ab bissl viel Ruutz af 
an Baggn.

Es ist etwas viel Unangenehmes, 
Unschönes oder Schlimmes auf 

einmal.

Auflösung:

Der haout aa gmaand, er ka mit di 
graoußn Hund brunzn.

Wurde oft im Zusammenhang mit 
politischen, finanziellen oder auch 
intellektuellen Themen gesagt und 
bedeutet, das einer doch nicht 
mit den anderen mithalten kann.

Auflösung:

An bissign Hund mou ma läiba an 
Knochn meia hieschmeißn.

Um mit einem unangenehmen, bö-
sen Menschen trotzdem zurecht 
zu kommen, muss man ihn ein 

bisschen Bauch pinseln

Auflösung:

Äids is die Gaaß g f́reckt, naou 
kummt ś am Buuck a nemmer 

draf a.

Es ist ein großes Malheur 
passiert. Nun kommt es auf diese 
traurige Angelegenheit auch nicht 

mehr an.

Auflösung:

Mei Frau is wie die Schwander 
Orgel. Wenn ma fräi hiehaut, 

brummts aamd nu.

Wenn jemand leicht zu beleidigen 
und sehr nachtragend ist.

Auflösung:

Schönheit vergeht, Hektar
 besteht

Alter Spruch aus dem 
Bauernstand, der selbsterklä-

rend ist.

Auflösung:

Mei Maa is ned daou, der is in da 
Wirtschaft und foudert beim 

Derbfuß nooß.

Wenn der Ehegatte zum Abendes-
sen nicht erschien, stattdessen 

sich in der Wirtschaft aufhielt.

Auflösung:

Des Moidl is scho verhassn.

Wenn ein junges Mädchen bereits 
verlobt bzw. verkuppelt ist. Kann 
auch gesagt werden, wenn etwas 
reserviert ist, z. B. das letzte 
Stück Kuchen is scho verhassn.

Auflösung:

Früher Regen und früher Bettel-
mann sind bald wieder aus dem 

Dorf

Die Bedeutung ist bisher unbekannt.  
Vielleicht kann jemand von Ihnen

 helfen?

Auflösung:

Liebe Leser unserer Archivseite,
wenn Sie auch alte Redensarten kennen, die Sie in unserer Gemeinde gehört 
haben, lassen Sie uns das wissen. Wir freuen uns über jede Zuschrift oder 

E-Mail. Vielleicht haben Sie auch Lust, in unserem Arbeitskreis 
„Heimatpflege“ mitzuarbeiten. Bei Interesse einfach melden.

Ihr Archivteam
Hubert Krämer (h.kraemer@burgthann.de) und

Karin Mederer (k.mederer@burgthann.de) 


